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MELATEN

SÜDFRIEDHOF

WESTFRIEDHOF
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NORDFRIEDHOF

SÜRTHER STRASSE

SÜRTH

STEINNEUERHOF

LEIDENHAUSEN

EIL

PORZ

LEHMBACHER WEG

RATH

BRÜCK/HOVENSTRASSE

DÜNNWALD

ARZT-NOTRUF

ZAHNÄRZTE

TIERÄRZTE
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APOTHEKEN

NAMENSTAG
5. JULI
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GEBURTSTAG
5. JULI

LUFTSCHADSTOFFE

SCHADSTOFFMOBIL
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Szenen einer Zusammenarbeit
In einem Theater-Workshop erfahren Ausbilder, wie sie erfolgreich mit Flüchtlingen arbeiten können
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Protest am Clevischen Ring
Demonstranten fordern weniger Verkehr – Baustelle verbessert Werte

565 Millionen
fließen vom LVR
nach Köln

Südstadt: Kochhaus schließt
Betrieb in der Sülzer Filiale soll weitergehen
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Für den Elektro-Profi ganz ein-
fach: zehnmal drei Meter Kabel,
abmanteln, Aderhülsen anbrin-
gen. Aber für den Azubi zu viel:
unverständliche Fachbegriffe,
schnell erklärt – und Angst
nachzufragen hat er auch. Die
Arbeit bleibt liegen, die beiden
geraten in Streit. Ein Gong er-
tönt. Es war alles nur Theater.

Doch dem Publikum kommt
die Situation bekannt vor – hier
sitzenAusbilder, die in ihrenBe-
trieben mit Flüchtlingen arbei-
tenoderarbeitenwollen.DasFo-
rumtheater Inszene e.V. hat zu
dem Workshop in die Melanch-
thon-Akademie eingeladen, um
Ausbilder für verschiedene Si-
tuationenzusensibilisieren.Da-
zu gehört ein Perspektiven-
wechsel. Was denkt der Azubi
gerade?WasfühltderAusbilder?
Die Schauspieler zeigen die Sze-
ne noch einmal aus einem ande-
ren Blickwinkel. Die Workshop-
Teilnehmer diskutieren, notie-
ren „hinderliche“ und „hilfrei-
che“GedankenaufeinemZettel.
Sie arbeiten in unterschiedli-
chen Branchen, in der Pflege
zum Beispiel, andere bilden La-
ckierer, Schneider oder Raum-
ausstatter aus. Manwird sich ei-
nig:Esseiwichtig, immerwieder

Begriffe zu erklären. Um das
Sprachverständnis geht es auch
bei einer anderen Szene: Im Fri-
seursalon erhält ein Stammkun-
de eine Kopfmassage, während
diebeidenAzubiseineUnterhal-
tung in ihrer Muttersprache be-
ginnen. Die Chefin pampt die
Azubis an. Es sollte Klarheit
herrschen, welche Sprache ge-
sprochen wird, sagen die Work-
shop-Teilnehmer und berichten
von ihrem Berufsalltag: Die
deutsche Sprachemüsse gelernt
werden, ebenso die Fachbegrif-

fe, die Azubis könnten sich aber
untereinander mit Übersetzun-
gen helfen.

Die Theaterpädagogin Fride-
rike Wilckens-von Hein leitet
denWorkshop,siebietetseit fast
15 Jahren Fortbildungen mit in-
teraktivem Theater an. „Natür-
lichgibtes jedeMengeProbleme
und Missverständnisse“, sagt
sie.„DeshalbbrauchteseineMe-
thode, um Brücken zu bauen.“
Durchdie szenischeDarstellung
könne man Handlungen hinter-
fragen und Lösungen finden.

Sie ist eine der Messstellen, an
denenbei reguläremVerkehr die
Schadstoffgrenzwerte nahezu
täglich überschritten werden:
Die Anlage des Landesumwelt-
amtes amClevischen Ring.Wie-
der hat die Initiative „Frische
Luft“ gegen die Belastung de-
monstriert. Dieses mal sieht sie
sich ganz besonders in der An-
sichtbestätigt,dasswenigerVer-
kehr die einzige Lösung für we-
niger Schadstoffe in der Luft ist.
SeitSpurenfürdieSanierungder
MülheimerBrückegesperrtsind,
sinken dieWerte. (ngo)

DieStadtKölnhat imHaushalts-
jahr 2018 eine Umlage in Höhe
von319,4MillionenEuro anden
Landschaftsverband Rheinland
(LVR) gezahlt. Im selben Zeit-
raum flossen 565,4 Millionen
EuroandieStadtzurück.Unterm
Strich profitierte Köln also in ei-
ner Größenordnung von 246
Millionen Euro vom LVR.

Rund 301,5 Millionen Euro
wurdenimvorigenJahrvomLVR
inKöln fürSozialhilfeleistungen
verausgabt – für Menschen mit
Behinderungen, Pflegebedürfti-
ge, Förderschulen, Kriegsopfer-
fürsorge und Hilfen für schwer-
behinderte Menschen im Beruf.
Mit 419 500 Euro förderte der
LVR Kulturprojekte. Von den
Geldern waren 287,4 Millionen
Eigenmittel des LVR. Mehr als
278 Millionen stammen aus
Bundes-undLandesmitteln.Der
UmlagesatzderLandschaftsum-
lage wurde mehrfach gesenkt –
2018 auf 14,7 Prozent und 2019
auf 14,4 Prozent. (fu)

Das Kochhaus in der Südstadt
wird zum Ende des Monats ge-
schlossen. Dies hat das Unter-
nehmen den Kunden mitgeteilt,
der Rabattverkauf läuft bereits.
Vor drei Monaten hatte die Ber-
liner Lebensmittelkette Koch-
haus Insolvenz anmelden müs-
sen. Lange Zeit ließ sich kein
Käufer finden, nun ist es doch
gelungen: der Feinkostgroß-
händler Viani aus Göttingen
übernimmt. Zwei Filialen müs-
sen jedoch schließen: die in der
Südstadt und in Berlin-Kreuz-
berg. 30Mitarbeiter sind betrof-
fen, bestätigte das Unterneh-

men, insgesamt hatte das Koch-
haus bislang 190Mitarbeiter.

Der Betrieb in Sülz, in der
2014 eröffneten ersten Kölner
Filiale, soll weitergehen. Das
Kochhaus verkauft Zutaten mit
Rezepten als Kompaktlösungen,
das Angebot wechselt regelmä-
ßig, auch Kochutensilien, -bü-
cher und Küchengeräte gibt es
im Sortiment. Viani arbeitet be-
reits seit längerem mit dem
Kochhaus zusammen. Nach den
Schließungen gibt es noch sie-
ben Filialen in Deutschland.
Langfristig sei die Eröffnung
neuer Filialen geplant. (mft)
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